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Die renaturierten Dalke-Auen am Paul-Westerfrölke-Weg hat sich Heiner Kollmeyer (53) für den Foto-Termin mit der „Glocke“ ausgesucht.
Die Umgestaltung hält er für besonders gelungen und die Dalke-Auen für ein attraktives grünes Tor zur Stadt. Bild: Dinkels

Kandidaten im Überblick / Heute: Heiner Kollmeyer (CDU)

Kompetenz und Verlässlichkeit
Gütersloh (gl). Fünf Kandi-

daten, zwei Frauen und drei Män-
ner, bewerben sich bei der Kom-
munalwahl am 30. August um das
Amt des Stadtoberhaupts. Die
„Glocke“ hat den Kandidaten auf
den Zahn gefühlt und veröffent-
licht ihre Steckbriefe. Dafür ha-
ben wir die Bewerber an ihren
Lieblingsplätzen fotografiert.
Heute beschließen wir die Kandi-
daten-Vorstellung mit Heiner
Kollmeyer (CDU): 

Alter: 53.
Beruf: Diplom-Agraringe-

nieur.
Familienstand/Kinder: verhei-

ratet, drei Kinder.
Hobbys: Sport, vor allem Fuß-

ball, Fahrradfahren, Natur, Zeit
mit der Familie verbringen.

Lieblingsgericht: Ich esse vieles
gerne, am liebsten natürlich Püf-
ferchen.

Lieblingsadresse im Internet?
Das Internet ist für mich eine
schnelle Informationsquelle auf
vielen Gebieten. Eine Lieblings-
adresse habe ich nicht.

Welches Buch lesen Sie gerade?
Ehrlich gesagt lassen mir die poli-
tische Arbeit und der Kommunal-
wahlkampf im Augenblick keine
Zeit für ein Buch. Meine Lektüre
sind im Moment die Tageszeitung
und Fachzeitschriften.

Was war Ihr bisher größter Er-
folg? Es sind ja häufig die kleinen
Erfolge, die einen am meisten
freuen. Aber am wichtigsten ist
mir, dass ich eine tolle Familie
habe. Meine drei Kinder stehen
mittlerweile alle auf eigenen Bei-
nen und gehen erfolgreich ihren

Weg, kommen aber auch immer
noch gerne nach Hause.

Größter Flop? Mit Euphorie ha-
be ich vor vielen Jahren den Füh-
rerschein Klasse zwei gemacht,
doch dann habe ich von dieser
Fahrerlaubnis nie ernsthaft Ge-
brauch gemacht.

Wann und warum sind Sie in
Ihre Partei eingetreten? Ich bin
1999 in die CDU eingetreten und
habe im selben
Jahr auch gleich
meinen Wahlbe-
zirk in Katten-
stroth für den
Stadtrat gewon-
nen. Ich komme
aus einer sehr poli-
tischen Familie,
schon mein Vater
war Mitglied der
CDU und Bürger-
meister der Stadt
Gütersloh. Des-
halb bin ich schon
früh mit kommunalpolitischen
Themen konfrontiert worden und
ich weiß, dass es nichts bewirkt,
wenn man nur kritisiert. Wer mit-
gestalten möchte, muss sich in
einer politischen Partei engagie-
ren. Die CDU steht für Verläss-
lichkeit, Kompetenz in der Sache
und eine große Nähe zu den Bür-
gern – allesamt Werte, für die
auch ich stehe.

Wer ist Ihr politisches Vorbild
und warum? Ich schätze viele po-
litische Größen in der Bundes-,
Landes- und Kommunalpolitik.
Zum Beispiel bewundere ich An-
gela Merkel sehr, weil sie eine
Frau ist, die den Überblick behält
und unser Land kompetent und

mit großer Ehrlichkeit durch
wirtschaftlich schwierige Zeiten
lenkt. Horst Köhler halte ich für
einen hervorragenden Bundes-
präsidenten.

Welche politischen Schwer-
punkte liegen Ihnen besonders
am Herzen? 1) Chancengleichheit
in Bildung und Ausbildung; 2)
Wirtschaftsförderung, die Ar-
beits- und Ausbildungsplätze

schafft; 3) Ver-
einbarkeit von
Familie und Be-
ruf; 4) Verwal-
tung als Dienst-
leister; 5)
Schuldenabbau,
unseren Kindern
geordnete Fi-
nanzen hinter-
lassen; 6) geord-
nete Stadtpla-
nung umsetzen.

Welche drei
Projekte müssen

in Ihrer Kommune am dringends-
ten angepackt werden? 1) Die
Vollendung des Kolbeplatzes in
Verbindung mit Teilen des Wel-
lerdiek-Areals zu einem attrakti-
ven Einkaufszentrum; 2) Die
Stadt Gütersloh zu einer Kom-
mune machen, die attraktiv für
junge Familien ist mit attraktiven
Arbeitsplätzen und innovativen
Möglichkeiten, Familie und Beruf
zu verbinden; 3) Verhindern, dass
die Stadt Gütersloh in die Haus-
haltssicherung abrutscht, weil
wir dann keine Gestaltungsmög-
lichkeiten mehr haben. Außer-
dem wäre es unverantwortlich,
unseren Kindern Schulden in der
Höhe zu vererben.

Engagieren Sie sich unabhän-
gig von der Kommunalpolitik eh-
renamtlich? Ich engagiere mich
schon immer ehrenamtlich, in
meiner Jugend zum Beispiel in
der Landjugend. Heute bin ich
Kreislandwirt und stellvertreten-
der Vorsitzender des landwirt-
schaftlichen Kreisverbands sowie
Aufsichtsratsmitglied der Volks-
bank Gütersloh.

Haben Sie ein Lebensmotto?
Nicht so schnell aus der Ruhe
bringen lassen.

Was sind Ihre Stärken und Ihre
Schwächen? Stärken: Ruhe und
Besonnenheit, Verlässlichkeit,
Kooperationsfähigkeit, Ent-
scheidungsstärke; Schwäche: Ich
wäre gern etwas disziplinierter,
wenn es Erdnüsse vorm Fernse-
her oder Süßigkeiten zwischen-
durch gibt.

Was treibt Sie zur Verzweif-
lung? Die hohe Verschuldung auf
Bundes- wie auf kommunaler
Ebene, die derzeit angehäuft
wird, veranlasst mich zu großer
Sorge.

Was ist Ihre größte Hoffnung?
Dass die Folgen der Finanz- und
Wirtschaftskrise überwunden
werden, ohne dass eine große Zahl
an Arbeitsplätzen abgebaut wer-
den muss.

Senden Sie Ihren Wählern eine
SMS in 160 Zeichen: Wirtschafts-
förderung wird Chefsache, Ar-
beitsplätze geschaffen. Unsere
Kinder erhalten die bestmögliche
Ausbildung, und wir vererben ih-
nen keine Schulden.

1
Videos von Heiner Kollmey-
er und den anderen Kandi-
daten: www.die-glocke.de

Kommunalwahl
2009

Pro und contra Bildungsgutschein (v. l.): Peter Wiese, Hans-Peter
Rosenthal, Michael Moch, Marco Mantovanelli, Wibke Brems und Jörg
Balk nach der Diskussionsrunde im „Appelbaum“.

Podiumsdiskussion der Grünen

Bildungsgutschein
auf dem Prüfstand

Gütersloh (gl). Jedes Kind und
jeder Jugendliche bis zwölf Jah-
ren soll, so die Forderung der
Grünen, einen Bildungsgutschein
über 50 Euro jährlich erhalten,
der bei Gütersloher Musikschu-
len und Sportvereinen für ein
„Schnupper-Abo“ eingelöst wer-
den kann. Zur Gegenfinanzie-
rung sollten Subventionen an
Einrichtungen wie die Kreismu-
sikschule abgesenkt werden.

In einer Podiumsdiskussion
stellte die Bürgermeisterkandi-
datin Wibke Brems die Vorzüge
dieses Systems dar, von dem so-
wohl die Gutscheininhaber als
auch die Anbieter profitierten. 

Der Leiter der Schule für Musik
und Kunst, Michael Moch, be-
grüßte den Vorstoß. Er betonte,
dass seine Schule im Gegensatz
zur Musikschule des Kreises kei-
ne Zuschüsse erhalte, obwohl an-
erkannt gute Arbeit geleistet wer-
de. Er sah eine Ungerechtigkeit in
der derzeitigen Förderpraxis
durch die Stadt. Um die Qualität
zu halten, müsse seine Lehrer-
schaft deutliche Gehaltseinbußen
im Vergleich zur anderen Musik-
schule hinnehmen.

Auch Peter Wiese, Vorstands-

mitglied im Avenwedder Musik-
korps, wünschte sich eine Über-
prüfung der derzeitigen Förde-
rung, die nicht immer gerecht
ablaufe. Er wies darauf hin, dass
für den Gutschein durch seinen
Verein ein hoher Aufwand zu er-
bringen sei. Ein Schnupperkur-
sus über sechs Monate ließe sich
mit 50 Euro kaum finanzieren. 

Kritisch äußerte sich Jörg Balk,
stellvertretender Vorsitzender
des Stadtsportverbands. Einen
Anstoßeffekt für die Sportvereine
konnte er angesichts der recht
günstigen Mitgliedsbeiträge
nicht erkennen. Er plädierte da-
für, den Bereich des Sports aus
dem Kreis der begünstigten Ver-
eine herauszunehmen.

Unter der Moderation der
Fraktionschefs der Grünen,
Hans-Peter Rosenthal, wurde
kräftig diskutiert. Vertreter der
Musikschule des Kreises wiesen
auf den kultur- und jugendpoliti-
schen Auftrag für die Musikschu-
le hin. Kosten für Personal und
Aktivitäten in den allgemeinbil-
denden Schulen ließen sich ohne
Zuschüsse durch Kreis und Stadt
nicht decken. Ein Konkurs könne
die Folge sein.

Bäckerkamp

Betrunken und
ohne Führerschein

Gütersloh (gl). Am Mitt-
wochabend gegen 19.35 Uhr ist
ein aufmerksamer Mann Zeuge
einer Unfallflucht geworden.
Er beobachtete, wie ein 26-jäh-
riger Mann aus Oberhausen am
Bäckerkamp mit seinen BMW
beim Ausparken einen Garten-
zaun beschädigte, wobei er-
heblicher Sachschaden
entstand. Nachdem der Zeuge
die Polizei benachrichtigt hat-
te, konnten die Beamten den
BMW im Rahmen der Fahn-
dungsmaßnahmen in der Gnei-
senaustraße anhalten. Der
26-jährige Fahrer war alkoho-
lisiert, wie der Test ergab. Da-
raufhin wurde die Entnahme
einer Blutprobe angeordnet.
Der Führerschein des Manns
konnte nicht sichergestellt
werden – er hatte keinen mehr.

Einkaufszentrum

Reges Interesse
an Wellerdiek

Gütersloh (din). Die wegen
des Wahltermins dahindüm-
pelnde Diskussion um ein Ein-
kaufszentrum in Gütersloh
wird auch außerhalb des Krei-
ses Gütersloh aufmerksam
verfolgt. Während der Ferien
hätten sich zwei Immobilien-
unternehmen bei der Stadt
nach dem Wellerdiek-Gelände
sowie angrenzenden städti-
schen Flächen erkundigt, sagte
Stadtbaurat Josef E. Löhr am
Freitag der „Glocke“. In bei-
den Fällen sei es um Einzel-
handelsnutzungen gegangen.
Ihnen sei gesagt worden, dass
das städtische Eckgebäude an
der Kaiserstraße auf jeden Fal-
len erhalten werden solle. Un-
terdessen gebe es mit dem Büro
S 2 Immobilien, das zum soge-
nannten Finke-Konsortium
gehöre, demnächst einen Ter-
min, um konkretere Planungen
für die Flächen am Kolbeplatz
zu erörtern, so Löhr.

Zu schnell

Polizei ermittelt
17 Verkehrssünder

Gütersloh (gl). Am Donners-
tag hat der Verkehrsdienst der
Polizei Gütersloh am Katten-
strother Weg Geschwindig-
keitsmessungen durchgeführt.
Ein 46-jähriger Roller-Fahrer
aus Gütersloh wurde mit 65
Stundenkilometern bei er-
laubten 30 innerhalb geschlos-
sener Ortschaften gemessen.
Außer einem Bußgeld in Höhe
von 160 Euro erwarten den
Rollerfahrer ein einmonatiges
Fahrverbot sowie drei Punkte
in Flensburg. Weitere 16 Fahr-
zeugführer waren zu schnell
unterwegs, wie die Polizei mit-
teilte. 15 davon mussten ein
Verwarngeld bezahlen.

Berliner Platz

Pavillon erst zum
Weihnachtsmarkt

Gütersloh (din). Der Gastro-
nomie-Pavillon auf dem Berli-
ner Platz, der eigentlich schon
zum Herbst errichtet werden
sollte, wird nun frühestens En-
de November zum Weih-
nachtsmarkt fertig sein. Das
teilte Michael Zirbel, Leiter
des Fachbereichs Stadtpla-
nung, am Donnerstag im Pla-
nungsausschuss mit. „Es be-
steht von beiden Seiten das
Ziel, den Weihnachtsmarkt zu
schaffen“, sagte Zirbel für die
Verwaltung sowie den Investor
und Betreiber Peter Roggen-
kamp. Der Bauantrag werde
zurzeit erarbeitet. Die Verzö-
gerung sei „sehr bedauerlich“,
so Zirbel. Gründe konnte er
nicht nennen. Auch auf die
Frage nach dem Baustart
wusste er keine Antwort. 

Kolpingstraße

Zimmerbrand
schnell gelöscht

Gütersloh (gl). Am Freitag-
morgen hat ein aufmerksamer
Mann bemerkt, dass Flammen
aus der Wohnung eines Mehr-
familienhauses an der Kol-
pingstraße schlugen. Er be-
nachrichtigte sofort die Feuer-
wehr und Rettungskräfte. Dem
Löschzug Gütersloh gelang es,
den Brand, der offenbar im
Schlafzimmer einer Wohnung
im zweiten Obergeschoss aus-
gebrochen war, schnell zu lö-
schen. Das Haus wurde vor-
sorglich evakuiert, die Bewoh-
ner wurden auf die Straße ge-
führt. Es verletzte sich nie-
mand. Am Haus entstand kein
Gebäudeschaden. Die Scha-
denshöhe des zerstörten
Schlafzimmers liegt bei etwa
2000 Euro. Die Brandursache
steht bislang nicht fest. 

Diverse Kurse

Englisch sprechen
von Anfang an

Gütersloh (gl). In der Stadt-
bibliothek Gütersloh startet
am 16. September, jeweils
mittwochs von 11.45 bis 13.15
Uhr, der Kursus „Englisch von
Anfang an“ für Erwachsene,
die die englische Sprache ohne
Vorkenntnisse lernen möch-
ten. Ab November wird darü-
ber hinaus in lockerer Atmo-
sphäre ein Konversationskur-
sus angeboten, bei dem ganz
entspannt geplaudert wird,
wobei der mündliche Aus-
druck geschult und das Voka-
bular erweitert werden. Dieses
Angebot findet mittwochs von
10 bis 11.30 Uhr statt.

Ab dem 1. September läuft
im Bürgerzentrum Avenwed-
de-Bahnhof dienstags von 9.15
bis 10.45 Uhr ebenfalls ein
Konversationskursus – der so
genannte „babble table“. Ge-
plant ist, dass Anfänger in
Avenwedde ab Dienstag, 15.
September, jeweils von 11 bis
12.30 Uhr Englisch von Anfang
an lernen können. In allen Kur-
sen sind noch Plätze frei. An-
meldungen und Informationen
bei Kristine Tauch, w05241/
9090778, oder per E-Mail: in-
fo@integra-lernwerkstatt.de

Debatte macht
Lust auf die Wahl
Von unserem Redaktionsmitglied
GERRIT DINKELS

Wer hat sich besser geschla-
gen? Das war die erste Frage,
die sich Parteigänger und die
Bürgermeister-Kandidaten
nach der Podiumsdiskussion
der IHK am Mittwochabend in
der Bertelsmann Stiftung stell-
ten. Um es vorweg zu nehmen:
Alle fünf Kandidaten präsen-
tierten sich souverän und stell-
ten ihre Vorzüge und (bekann-
ten) Standpunkte heraus.
Wirklich punkten konnte nie-
mand. Peter Kalley (UWG),
Wibke Brems (Grüne) und Nob-
by Morkes (BfGT) kamen indes
aus den Außenseiterrollen
nicht heraus. Die beiden Favo-
riten, Maria Unger (SPD) und
Heiner Kollmeyer (CDU) fuh-
ren den Kurs, den sie schon in
den vergangenen Wochen ein-
geschlagen hatten. Dabei fällt
es dem Herausforderer natur-
gemäß schwerer, seine Fähig-
keiten als Verwaltungschef
und Stadtoberhaupt herauszu-
stellen als der Amtsinhaberin,
die quasi aus vollem Lauf ins
Rennen geht. Bei Unger wissen
die Wähler, was sie haben. Bei
Kollmeyer sind es Erwartun-
gen und der Wunsch nach Ver-
änderung, der sie anzieht.

Ins Schlingern gerieten bei-
de am Mittwoch kurzzeitig
beim Thema Gewerbeflächen:
Die Bürgermeisterin wusste
außer Zahlen und der aktuel-
len Beschlusslage keine wirkli-
chen Perspektiven aufzuzei-
gen. Kollmeyer hingegen wich
der Frage aus, wie er es denn
mit Gewerbe am Hüttenbrink
halte, wenn der geforderte
Lärmschutzwall nicht komme. 

So war der unterhaltsame
Abend in der Bertelsmann Stif-
tung in erster Linie ein Gewinn
für die Besucher. Er hat nicht
gerade die Entscheidung er-
leichtert. Aber er hat Lust ge-
macht, zur Wahl zu gehen.

ZurückGeblickT

B 513

Radweg kommt nicht
Gütersloh (din). Der Landesbe-

trieb Straßen.NRW hat die Pla-
nung für einen Radweg zwischen
Gütersloh und Harsewinkel ent-
lang der B 513 eingestellt. Das
teilte Verkehrsplaner Michael
Wewer im Planungsausschuss

mit. Grund sei der problemati-
sche Grunderwerb in Marienfeld.
Ein Eigentümer wolle offenbar
nicht verkaufen. Dabei gehe es
nicht um ein paar hundert Meter,
sondern um mehrere Kilometer,
berichtete Wewer.


